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Ar. 1 

Vor Beginn der pariſer Konferenz. 
Pat is, 1. Januar. (Pat.) Hier iſt Lord Curzon 

und die itolieniſche Telegetion mit Della Toretto an 
der Spitze eingelreffen. Die erfte Sitzung der Konſerenz 
findet morgen um 2 Uhr nachmittags ſtatt. Morgen vor⸗ 
milttag findet eine Sizung des Miniſterrats ſtaft. 

Pari*s, 1. Januar. (MPat) Bonar Law und Lord 
Curzon werden wahrſcheinlich noch heute Vorberatungen 
wit Poincaoré abhalten. Es wird angenommen, daß 
während dieſer Vere ungen auch die bieherigen Ergebniſſe 
der Lauſauner Kouſererz zur Sprache kommen werden. 

Die eigentliche Pariſer Kenferenz findet erſt 
Diensſtag moachmittog ſiatt, und das mit Rücficht 
auf die Sißzung des Miniſterrais, die morgen ſiatifiaden 
ſolJ. Dien tag abend gibt Poircars zu Ehren der allilerten 
Delegierten ein Banlett. 

Pari?, 1. Januar. (A. W) Btrichten der „Petit 
Parlflen? zuſolge ſand im Außenminifterlum in Paris 
eine Konftrerz der Scechperſtaͤndigen ſtait, in der die Frage 
erörtert wurde, welcher Art Pfänder Frankreich oderlar⸗ 
gen müfte, falla Deatſchland ein Moratorium ge⸗ 
währt werden ſollte. Als mögliche Pſänder wurde die 
Kohlenſterer im Ruhrg'blet in Betracht gezogen, die 
durch Beamte der Alliierien erhoben werden ſoll, ferner 
die Steuer für Staatädomänen, Wälder 
und gewilſe Gruben und ſchließlich auslän— 
diſche Deviſen, die fich im Beſetzungsgebiete befin 
den werden. 

Neue deutſche Vorſchlage. 
—— 

Berlin, 1. Januar. Pat.) Unterftaatsſekretär 
Beremonn iſt mit neuen deuiſchen Vorſchlägen in Paria 
eingen offin. 

Berlin, 1 Jannar. (Pat) Blättermeltungen 
zuſelge, hat ſich Unkenſtaatsſekreiär Beicwann nach Paris 
begeben, um den Alliſerſen während der Pariſer Konſenenz 
zur Verfüögçung flehen zu lönnen. Da die deutſche Regzie⸗ 
rung ihre Vorſchläge in einem Schrtiben nicht formulliert 
hat, wird Berzmonn erſorderlichenfalls wauͤndlicht Er⸗ 
klaͤrungen geben. 

Ein amerikaniſches Gutachten 
über Deutſchland. 

MParie, 28. Dezember. Im Zulammenhang mit 
dem Antrage des Sena'ors Boraoh auf Einbervſung einer 
Nepmatione⸗Weltlenferenz nach Waſhington, der vom 
Praſidenten Hardirg gebilligt wurde und demnächſt im 
Senat beraten werden ſol, gewinnt, wie der „Diploma⸗ 
ticus*.Mitarbeiler der „B. 3. a. M.“ erfäbit, ein ameri!a⸗ 
niſches Gutachten über Europa und Deuiſchland, das jetzt 
in Amerika veröffentlicht wurde, beſondere Bedeniung. Das 
Gutachten fPanmmt von Profeſſor Patterſon, der vor 
einigen Monaten offiziell unach Curepa geſchickt wurde, 
um eiren wiſſenſchaftlichin Bericht üder die befle Polltif 
Awerilas gegen die Weſieuropas zu verlaſſen, und iſt be⸗ 
litelt: Daes weſillche Europa und die Vereinigten Staaten.“ 

Die Denkſchrift enthält ein beſonderes und ſehr 
audführlichen Guicchten übtr Deutſchland, die 
finanzielle Trogfähigleit Deutſchlande, ſeinen Auße⸗haundel, 
das Ir flatlong probſem. Die Banlin und die Reichebank 
taͤtigkeit ſird ftatiſtiich genau unterſucht und gründlich 
dargefitut. Brſonders hervorgehoben wird die Arbeits⸗ 
energie Deuiſchlarda und der willwirtſchaftliche Wiert 
leirer Vodenſchotze, der Wiederaufbau des Tranportes zu 
Londe urnd zu Waſſer. Auch auf die ſchädliche Wirkung 
ter Lehmueng des Expceris tuich den Friedensertra 
nnd bingewleſen. Es wird ſodann bervorgehoben, daß 
es vurwöelich ſei, daß Deriſchland von ſich cu; geſunden 
kann, wenn ihrn nicht von aufen her umfaſſende Helfe zu⸗ 
teil wird. Talbuſch, deß die Einſuhr von Librnsmitteln 
und Robſuffen dle Semme der aus geſührlen Fertigfabrikate 
Uberſteizt. mußte ſich ein chroniſches Defizit ergeben. In 
den 1öeckſten zeln Johren wäre es eine gatfähtliche Illuſion, 
anzunehmen, daß bei den gegenwärtigen Zu?änden Deutſch- 
lands eine jäßrliche Zallung in Go'd, w'e es der Verſailler 

vrorgeſeutn bat, einſilich in Frage jäm⸗e. Am 
Schluß beſont Palterſen, daß ein Zuſammenbruch 
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auszudenkender bdataſtrophaler Natur haben 
lönute. 

Man muß anncthmen, doß die amerilkaniſche Re⸗ 
aierung fich durch dieſes Gutachten bewozen geſunden 
hat, eine altive Politik gegenüber Europa aufzunehmen. 

Proteft gegen die Kriegtrüftungen 
Uugarns. 

prag, J. Januar. (A. W.) fus Belgrad 
wird berichtet, daß die ſüdſtlawiſche, die 
tſchechiſche und die rumäniſche Regie— 
rung energiſche Schritte bei der Botſchafterkon- 
ferenze unternehmen. Ssie peoteſtieren 
gegen die Kriegsrüſtungen Ungarns. 
Die Kegierungen der kleinen Entente wollen 
Ungarn auf dieſe Weiſe zwingen, die ihrer 
Meinung nach beunrnhigende Politik aufzugeben. 

Offene Sprache Kemal Paſchas. 
Paris, 1 Janvrar. (Pat) Kemal Paſcha 

erklärte in einer Unterredung mit einem Vertreter des 
„Journal“, daß die Türken ent'chloſſen ſeien, bkeinen 
Finger breit täürkiſcher Erde abzutreten 
und bis zum letzien Blutstropſen um die Aufbebung des 
Kapltulationsſyſtems zu lämpfen, das nach Anſicht Kemals 

einz Pergewoltigung der tfütkitchen natienrlen Wüärde be⸗ 
deuſet. Die Türken werden auf ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punlt hinfichtlich der Erhaltung des griechiſchen Patrlarchais 
in Konſlantinopel verharren. Kemal gab weiterhin der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Mächte den guten Willen der 
Türkei berückachtigen und die Kanferenz beſchleunigen 
werdin. Die neue Türkel iſt — ſo ſagte Kemol züum 
Schluß — —— veronlich gefi mini, iſt aber ihrer Würde 
und ihrer Kräſte ſich durchaus bewußt. Die Türkel Iſft 
bereli, im Kampfe uͤm die ihr zuſtehe nden Rechte, ſelbſ 
ihre eigene Eriften; auf die lehte Karie zu ſehep. 

Tie Kriegshetzer. 
Berlin, 29. Dezewber. Das „Berliner Tigeblatt“ 

ver oͤffenilich! neue Beweis fiücke aus den Dobumenten 
Jawolfktäis, des einſtigen ruſſiſchen Außenminiflers und 
in den letzten Friedensjahren ruſſiſchen Boiſchafters in 
Frankreich, dle den Kriegkwillen und die Kriegehetze der 
damaligen franzöſiſchen Machthaber — allen voran Pon⸗ 
eiré — grell beleuchten und beweiſen, daß ſchon in einer 
Zeit, ale noch nicht vom Kieg die Rede war, Plane 
zur Zerfrückelung Oeſterreichs unnd Deutſch⸗ 
lande in Paria« und Petersburg fertig vor⸗ 
agen. 

Die Leröffentlichurgin werden von der geſamten 
Berlmer Prefſe eingehend gewürdigt. Die,Degntſche Allge⸗ 
meine Zig.“ ertbckt in dem Plan, einen greßen ſuͤd⸗ 
ſlawiſchen Staat zu gründen als Gegengewicht gegen 
Italien und Rumänien, den ſchlüfſigen B weis dafür, daß 
die Zerſchlagung der öͤſterreichiſch mgariſchen Monarchie 
ur ier den Geſichtspunſt der Schaffung der franzsſi⸗ 
ſchen Hegemonie in Mitteleuropa geſtellt worden ift, 
als deren Werkzeug insbdeſondere die Sudſlawen bezelchaei 
werden. Uebereinftimmend weiſen die Blätter darasf hin, 
daß, wie aus dem vertraulichen Telegramm Irwolſkis an 
Sſaſonow hervorgeht, die ſronzöſiſche Regierang bereils im 
Jahre 1913, alſo ein Jahr vor Krlegabeginn, mit Ruß 
land Abm ichurgen über die Forderungen gelroffen hat, die 
eln em beſtegten Deunſchland nach dem Krlege geflellt werden 
Jllten. Der Vorwärtsé“ erblickt darin einen neuen Bewels 
dafür. daß die franzöſtſche und ruffiſche Reglerung zu⸗ 
miudeſt in demſelen Maße auf den Kriech hir arbeiteten 
wie die laiſerliche Regierung Deuiſchlands Die deulſch⸗ 
natlonale Dentſche Tageszeitung“ erklärt den Verzicht 
Frankreichz auf, terxitoriale Erwerbungen außer Eiſaß⸗ 
Lothriugen und den Kolonien bloß als einen Trick. Denn 
ein planmͤßig in einzelne Teile zerflückelles Deutſchland 
wäre nalurgemß ſchnell in franzöſiſche Abhängigkeli ge⸗ 
ratek. Der alte Rheinbundgedanke der ftonzöſiſchen Politik 
»elzte ſich in dem Saze wieder, daß die eingelnen deuiſchen 

Staaten an der Zerſtörung des Reiches intereſſiert werden 
Deutſchlands ſoziale Folgen von nicht. üßlen. 
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6. Jahrgang. 

Um den Frieden in der 
Gemeinde Chriſti. 

Für lange Jahre hindurch (1917 - 1922) war die 
oberſie Leitung der lutheriſchen Kirche in Warſchau beſtrebt, 
einen durchaus ungeſeßlichen und veralteten Zuſtand der 
Dingze aufrecht zu erhalten, um nur ſa nicht die Gewalt 
aus ihren Händen zu geben; und obwohl bie Zarenhert⸗ 
ſchaft ſogar in Kongreßpolen ſelbfi ſchon lange dorüber iſt 
und alle von ihr dort eingeſetzten Behö den mit ihr zu 
ſammen gegangen ſind, blieb das kraiſerlich— 
ruſſiſche Konſiſtorium der evanzeliſéh— 
aagaburgiſchen Kirche feſt im Sattel. Wadzr⸗ 
ſcheinlich auf Grund einer Analozie mit der von Rom aus 
exnannten und vom Papfie beſtäligien latholiſchen Hlerar⸗ 
chie mit Dalbor, Kakowſti und Sapieha an der Spiß, be⸗ 
hlelt der künftige Biſchof kz5. Burſche mit dem auf re⸗ 
volutionärem Wege der Selbſternennung „ergänjlen“ 
Konfiſtorialkollegium auch nach Wegſall ber JIn— 
veſt'iur von ſeiten des Staates das Zepier in ſeiner Hand. 
Iz, noch mehr als das: man ſetzte in Warſchau alle poli⸗ 
tiſchen Hebel und allen perſöſlichen Eirfluß ein, um den 
morſchen Stab von 1249, d. h. die vom Zaren Nikol uus J. 
dekretlerie Kirchengeſetzgebunng für die Luthe⸗ 
raner ſongreßpolens, nicht nut über dem Weich- 
ſelzebiete, welter zu ſchwingen wie zu alten guten Zeiten, 
ſondern auch noch die Gebiete von Schlefien, Wilna, 
Galizien, nach Moͤglichkeit — das geſamte Luthertum in 
allen Tellen der Neupolniſchen Nepubl? von ber War⸗ 
ſchauer Kauzlel an der Modo va 15 in ſllaviſche Abhängig⸗ 
leit zu bringen. 

So manches in den Warſchauer Kirchenpolltilern in 
dieſer Richtur g gelungen; denn die Verbaͤltniſſe lagen ſur 

die ehrgelz ſo⸗· n Niſeae der Kir henfürfietrze ſehr vüaſtig 
Die neugeborene polnſche Reglerupgg Ueß fie nach Belleben 
unter ihrer Herde ſchalten, da ſſie einerſeits befürchtete, 
durch ihre Einmiſchung elwaige Vorwurfe wegen religlsſer 
Bedrückang hervorzurufen, andererſeits es aber nur allzugut 
einfah, daß der Auſb iu eines hierarchiſchen Zentraliſauons⸗ 
geruͤftes dem Erfilcken der wahren proteſtaniſchen Eigenant 
hier zulande gleich'äm und den beſten Vorlänfer für 
Roms lommenden Triumph bedenten würde. Die brelie Mafſe 
der Eoangellſchen abe, durch die erſchuüͤtternden pollliſchen 
Ercigniſſe um dieſe Zeit betaͤubt, ließ ſich wiederſtandsios 
von dem Hauflein ihſer polniſch und halb!athollſch ge⸗ 
ſinnlen Warſchauer Glaubeunsgenoſſen führen. Der Deutſche 
iſt von Natur aus konſervatis veranlagt und vertrauens⸗ 
ſellg: die rechllichen Fol zerungen, wilche ſich aus der ge⸗ 
walligen polſiſchen Neugeſtalkung der Dinge herausgebildet 
haben — auch auf dem Geblete unſeres kiroͤlichen Lebens — 
waren den Gemeinden noch nicht zur Genüge k.ar ge⸗ 
worden, wußte man doch, daß im Konſiſterium ble Leuchſen 
des Nichtsgelehrtenſtandes von der Adrokatur und ſogar 
vom Oberſien Reichsgerichte mitwirlen ... 

Auch das Aus laud merkte vorerſt das Unnormal 
der Dinge gar nicht. Millionenſpenden floſſen da zum 
Beiſpiel aus den prolteſtantiſchen Laͤndern nach Polen. 
Wenn ein opferwilliger evangeliſcher Bruder in Schweden, 
Holland oder Dollarika den vom Kriege heimgeſuchten 
Glaubensgenoſſen in Polin helfen will, abreſſiert er 
noch heute ſeine Poſtanweiſung einfach und ſchlicht; „An 
den Proleſtantenbiſchof Polens“, und ſchickt ſcine Dollaxs 
nicht etwa nach Poſen, dem größten kirchlich⸗ aominiſt ativn 
Zentrum der in den Wefimarken Polens am dichteſten an⸗ 
faffigen Evangellſchen, ſoudern — logiſchecwelſe — in die 
Dauptſtadt der Polniſchen Republik, nach Warſchan, und ſo 
kommt es, daß der ehemalige Herr Geueralſuperinter dent 
für die ehemaligen 10 Gonvernements des kalſerlich⸗ 
rufiſchen „Weichſelgeblets“ ein neves großes MNachtwittel 
in Geſlalt von vielen Millionen Mark Hilfegeldern in die 
Hand bekam und noch fort belommt. In den heuligen 
Hungerzeilen aber iſt das Geld eine große, ſehr große 
Macht, und die Maſſe hört gern auf jene Großen, die 
etwas zu verſchenken haben ·.. . .65* 

Und doch trante die große Maſſe dieſen Gernegroßen 
lmmer wenlger. Denn ſie war doch zumeiſt gut pro⸗ 
jefiamiſch geblieben, und anch gut deutſ dazu. Die 
ſeit 1803 (Paſor Ono ſh immer wehr um ſich grelfende Enttremdung der poſonifierten Voſto en Kongreßpolens ge⸗ 
genüber HHren deulſchen Gemeinden hat beide in eine tin⸗ 
crirãgliche ſchieſe Lare zueinander gebracht, in einem Au⸗ — 538 — ——— Ntionalltaͤtenftaat ſich zum 
Schanplatz eines Kampfes aller völliſchen Minderheilen, 
darunier auch der Deuſchen, um ihr VDaſeln geftaltete. 
Ehifl ein Kampf auf Leben und Tod, — derſelbe Kampf, den 
auch die Polen hierzuiande ein gauzes Jahrhundert lang 
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geführt hatten. Die Polen fieglen und behaupteten ihren 
Glauben, ihre Mutterſprache, ihre Sitlen und ihr Volls⸗ 
tum dank der muligen Jührurg ihrer katholiſchen Geifllichkeit, 
cbie weder die rulfiſche Sprache roch ruſfiſche Sitten und 
erſt recht nicht eine ruſſiſch ſpue Kirchenverwaltang ihr 
elgen nennen wollte. Der lathol ſche Ksaigde war flets ein 
Leib und eine Seele mit ſeinen Schäflein, — ganz im 
Gegenſat — leider! — zu ſeinem ebaugeliſchen Kollegen. 
Trotzdem der Rufſe und der Pole, als blutsverwandte 

Slaven, einander beutend näher flehen wie z. Beitp: wir 
Deutſchen den Polen, hat ſich unter den polniſchen Seel⸗ 
forgern kein einziger Judas Aſſimilant gefundey, welcher 

die hoͤhere Kultur ſeines Vollkes gegen die niedrigerfteheude 
Kultar der Mehrheit“ eingetauſchi hätte. Darum genoß und 
genießt der erſtere bei ſeinem Volke bis auf den heutigen 
Tag unſert keleza pastorowie vo ſte Vertrauen, wo trotz 
ihrer Hochſchulbi dung immer mehr an Liebe und Anſehen 
bel den Ihrigen verlierten. Wer wagt dies du 
beſtreiten? 

Das Vollk ſieht gern. in ſeinem Geiftlichen, der hin 
den Weg zum Mä—'tyrerkreu:e Chrifti weiſt, din ungerecht 
gedemũtigten Mär' yrer, es liebt aber nicht den Vertre⸗ 
ter eines Herrenſftandes, eines Herren— 
volkes, einer herrſchenden Regierungç. Die 
Gemeinde aller chriftlich ſühlenden Menſchen will in ibrem 
Pfarehauſe einen flammenden Herd ihrer feuerſten 
Voltsideale hell luhbten ſehen; der einfache und 
zweifelnde Mann aus dem Vol'e will ven ſelnem Hirten 
ein offenes wutiges Wort der Wehrheit hören — nicht aber 
eine doppelzüngigſchlaue Politil* oder gar eine landzlei⸗ 
mäßige Abfertigung der läſtizen „Klienten“. 

Die ſo lange von der Regierung ceheßte polniſch⸗ 
kattoliſche Geiftlichkeit Polens blieb * ihrem Volke 9 
und dafür hat ſie zum Lohne ihre Herrfchaſt über den 
Seelen beh lien. Dacegen ift die von der heutigen Regie⸗ 
rung der „Mehrheit“ rehätſchelte polonifierle evangellſche 
Geiſtlichkeit der dentſchen Mirderheit, deh. dem eigenen 
Volke untreu und hot troß ihrer uͤberwäßigen Herrſchſucht 
die Herrſchaft über die Seclen gänzlich verſchenzi 

Dieſer unenträgliche Zuſtand hat dazu gelührt, daß 
am 9. Januar, alſo ia einer Woche, in Warſchau eine 
Synodalverſammlung ſtatifinden wird, in der 
Entſcheidungen von kinſchneidenſter Be— 
deutungfürdie Zukunft der evangeliſch— 
lbutheriſchen Kirche des ehemaligen Kön— 
greßpolen getroffen werden ſollen. 

Die Lutheraner hierzulande, die dem Geiſte der e ſten 
Gemeinde unſeres Hellandes treu bleiben wollen und unſer 
deutſches Eſſtgekurtsrecht ſür kein Linſenzer cht in der 
Velt abtreten werden, Ichei den, wern ves nicht anders 
ſein kann, ohne Echmerz und ohne Soge don Euch Ihr 
Herren poluniſch.frifierten VKaſtoren und' von Euch Izr 
polniſchen Gioub negenoſſen. Unoffiziellewar bie 
Scheidung zwiſchen ung und Euch ſchon ldängſteine 
vollzogene Tatfache. Wärbevoll und in Frieden 
wollen beide Teile, wenn es ſein mutßß, von vun an ihre 
eigenen Wege gehen. Unſere ſchlichten deut'chen Prediger 

und Pafioren verden uns das hellige Eoangelum in der 
Sprach⸗ Luthers predigen und Eure Rs ks. proboszczowie 
Such das namliche Evangellum in der oßtiellen Sprach⸗ 
diees Landes, verlünden: Unſere Gemeinden wollen wir, 
dilewirnoch deutſch⸗evangeliſch zu fühlen 
nicht verlernt haben, den Saßungen Eyriſu gemäß 
und im Geiſte der Reformation ſeloft oerwalten — ihr 
könnt von num an die eurigen — wenn's euch paßt — 
durch ordensgeſchmückte Biſa oſe, manſchellenſauiere heofie 
und ſporenllirrende Kapellane verwalien laſſen. Jedet — 
nach ſelner Art. Denn uns geht es um den 
Frieden in der Gemeinde'Chriſti. 

Behrens. 

Neujahrswünſche der ausländiſchen 
Diplomaten. 

Warſchau, 1. Januar. (Pat) Im Namen der 
Vertreter autländiſcher Regierungen rich⸗ 
tete Monſignore La uri nachftehende Anſprache an 
den Staatspräſtdenten: 

Fxzellens! Die Mitglieder des in Warſchau weilen 
den Diplomatiſchen Korps fühlen ſich glücklich, daß ſie 
Ihnen anläßlich der Uebernahme des böchften 
Amies in Polen zu Beginn dieſes negen Jahres 
im Namen der Monarchen und Staatspräſidenten, 
die zu vertriten ſie die Ehre haben, ihre Glückwünſche 
und Wünſche des Wohlergehens und des Erfolges für 
Sie, Herr Präſident, und das ganz? edle polniſche Volk 
darbringen können. 

Obgleich dieſe pruakrolle Feier, die heut flattgefunden 
hat, nicht die erſte in Polen iſt, ſo iſt ſie dennech nicht 
minder erhebend und edel und muß freudige Gefüble im 
Herzen eines jeden Freundis Polens erwecken da doch Sie, 
Herr Präſfident, in dieſem Nugenblick von Vertretern fañ 
aller Völker umgeben ſind, die alle zuſammen der ritter⸗ 
lichen Reoſablik die Auzdreẽcke der Bewunderung und die 
heitaſten Glöckvũnſche, ihre gegenwärtige Göße möchte 
der großen VBergangenheit würdig ſein, 
darbrinzen. Die Feſtifuag ih es neuen Daſeins durch die 
engen und nahen Buude wit der zivlliſierten Welt iſt die 
Urſach⸗, dak ſich dieie präch ige Frier alle Jahre in mmer 
größerem G'anz wi derholen wird. Als Symbol dec Brü⸗ 
derlichleit ia dleſe Feier fäc Ihr Relch ein Beweis der Anu⸗ 
erklennung, die ſich dieſes zum neuen Volt? leben oom Tode 
unlängſt auferwecke Land bel anderen Völkern erworben 
hat, welche in Polen ein mächtiges Element des ſozialen 
Gleich zewichts erblcken, wonach ſie ſelbſt mit aller Kraft 
ſtreben. Die Miigl!lieber des diplomatiſchen Korpk, 
die dieſelben erhabenen Hoffnungen hegen, retrden es 
nicht unie laſſen, mit der po'niſchen Regierung :u⸗ 
ſammenzuabeiten, um dieſelben raſch zu verwirklichen. 
In der Hoffaung, daß die Vaorſehnung unſere heißen 
Wänſche iu erfüllen, grahen wird, damit dleſes anbrechende 
Neue Jahr dieſes ſo ſehnlich exwünſchte Gläack mit ſich 
brinze, bitlſe ich Sie, Herr Präſident, uns d'eſe unſere 
aufrichtige und gemeinſam zum Ausd uck gebrachten Glück⸗ 
wünſche er tagegen zunehmen.“ 

Warſchau, 1. Januar. (Vai.) Auf die Anprache 
Monſiznore Lauris antwortete Staatspräſidert Woj⸗ 
ciechowſki wie folgt: 

„Ich wüuſche vor allem Eurer Exjellenz den heißen 
Dank zum Ausdruck zu bringen für die dargebrachten 
Wünſche, die darch Fare Erzellenz im Namen des hier 
verſammelten diplomaliſchen Korns, wie auch im Nimen 
der Monarchen und Staalscheſs, deren Vertreler Sie, 
meine Herren in Polren ſind, geußert wurden. I5 wende 
mich vor allim an Sie, werter Nuntius, um Ihnen zu 
vrrficheun, daß im polniſchen Volk eine tief gegtün⸗ 
dete chriſtlice Idete, das Gelühl großer Gerecht'g!eit 
und Edelmut vorha den ſind, die in der Brüderllchkeit der 
Völker, die vom polniſchen Volk ſo erſchwert wurde, zum 
Ausdruck kommen. Eins, Ihr Herren Geſandten, ver⸗ 
ſichere ich, daz Volen als Macht immer far den Frileden 
wirken, ireulich die übernommenen Verpflich— 
tungen einzhalten und ehrlich an der Heililung 
der Wunden, die der Krlieg geſchlagen hat, mit⸗ 
a beiten wird. Der Friede der verſöhnten Völker iſt der 
herzliche Wurſch Polens. Polen iſt und wird ein unent⸗ 
behrliches Glie) in der ſtetie der Völker bleiben, das nicht um 
gançen, getrennt, noch geſchwächt werden kann, ehne das 
höchfte Gat, den Frieben, zu bedrojen. Die Worte, die 
ẽkure CExzellenz äußerten, bllden einen koſtharen Bewe's der 
freundſcha'tlichen Geſühl⸗, d'e von den hier vertretenen 
Staaten Polen gegenüber genährt werden. Ja der Ueber⸗ 

zeugung, daß dieſe Gefühle ſich ſtets mehr entwidkeln und 
freundſchaftucher geſtalien werden, bitte ich Sie, an dieſem 
Neuj ahrstaze melne hierzlichften Wänſche für die Monarchen, 
Staatschefs, Völker wie auch die hier anweſenden Vertreter 
in Polen entgegenzunehmen.“ 

Warſchau, 1. Imaar. (Pat) Der Staats⸗ 
präſidentt nahm am Niujahſstaze um !“, 10 uhr 
vormittags im Belvedere die Gläckwänſche der 
Regierung in vollem Beftande mit dem Vorfite nden 
des Miniſterratez an dar Soiztze eatgegen. Außerdem 
empfing er im Laufe des Vormittazz die beiden Mar⸗ 
ſchälle des Seims und Setuats ſodiedden Erz 
biſchof Kakowſki. 

Ein Stimmungsbild aus den Zejm. 
In den Wandelgängen. 

Die Prazer Preſſe“ dreröffentlicht nich tkezendes St'm! 
mungsbind aus dem polaiſchen Sejm: 

In den engen Cauloirs ſiad alle jene Perſönlichkeiten 
verſammelt, die in der Repablik am Sſaatszgeſchäft teilnah⸗ 
men. Eine Grepye hatte ſih zuam nengefunden in einer 
Ecke des oberen Couloirs: Die Fäühcer der Rechten im 
lebhaften Geſpräch: Profeſſor Grabſei, der grotze Thzo⸗ 
retiker des Blockz, der äußerſt lebhafte Prof Stronſki, 
der d'e Ereignifſe ale Abjeordneter und als Cheredalteur 
der „Rziczporpolitꝛ* boppelt darchlebt, der ſtetz gemeſſene 
Prof. Dubanowicz. Neben ihnen vird deutſch 
geſprochen. 

Ja den zum Bũlelt führenden Kynſerotlonsräumen 
vo lzieht ſich die Berührunz aller mözlichen Extreme. Da 

ſchreitet, gmächlich rauchend, Abda. Daazynſki. In ent⸗ 
gegenzeſetßlter Richtung ſoazieren die zvri Kircheafkrſtea 
der Naftſonalorrſammlung: Erzhiſhef Tesdorowicz 
und Fürſtbiſchff Saphieha, ſie belde ſcharlſſinnige Vatl⸗ 
dandiolomaten; die roten Käpphen am Nick:a In der 
nächſten Nähe der Kirchenfücften zwei, drei — neia fünf 
Manner mit ſchvarzen Sammetkäpphen. Charakteriſtiſch 
für ihre Kleidung ſiad auch die groben, hoden Stiefel und 
der verſhoſſene Simmetreck Sie trazen lanze Bärte, an 
den Schläfen lange, gedrehte Locken. Es ſind die Vertreter 
der Juden. 

In den Büßfeltſa'ong ſelbſt ſedoch das ärgſte Treiben. 
In dru zwei Räumen ift einer an den auderen gepreßt. 
Man kann die Hand kaum zum Mande führen; darüber 
lagern dicke, graublaue Rau hwolken. Man ſieht da General 
Joſef Haller mit dem cheratteriſt'ſchen Sp'gzhact, in Zioil, 
auf den Stock geſt it; neben einem ſozialiftiſhean Senator 
ſitzt Keiegſminiſter Soankowſki, ſein Mittagmahl ver 
zehrend; in einer anderea Ecke erkennt man im Rauch der 
Zizgaretlien das pergamentene Geſicht des Prieſters Rutos⸗ 
awſki. VBeim Verlaſſen des Büfetts ſieht man, wie ſih 
Ivel Starke“ kreuſen: Abgeordneter Korfanty, ftäm⸗ 
inig, du Toolono? Ogerſchlefier biz ins Maxl, Abgtord 
nelſer Witos, Polens Werwick, wie ihn dee „Karjer 
Polſkti“ nennt, in der gewöhnli hen Haltung. Uater dem 
ſonnenverbrannten Geſicht, mit dünnem Shnaucrrbart, den 
klugen Aagen, das weiße Hemd, jedoh keine Krawaite. 
Abgeardneter Witos geht, vie immer, ſchver und ſi her, in 
den Sizungeſaal — beide Hände in den Hoſentaſchen, das 
Portefeuille unter den Arm eingeklemmi. 

Und biſt du nicht willig... 
Parie, 80. Deyember. (Bat) Der „Mitin“ berich⸗ 

tet, daß die Votſchafterkonferenz ſür potwendig erlaant hat, 
Deutſchland zum Auſchlaß an die iaternafonale Laftver« 
kehr? Konoention zu zwingen. 

— 

Ein über alles ſich erſtreckendes Rerlangen nach Gleid 
hrit vor Goit und dem Geſetze lenlt heuſzutage einzig und allein 
die Geſchichte der Menſchheit. Hermanu Grimm. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

(27. Foerlſethung). (MNachdruck verboten.) 

Ails einſt die erſparte Summe von einhundertzwan⸗ 
zig Mark fur ſie als erſte Abſchlagszahlung ankam, 
hatte ſie ihm zum erſten Male wieder ſelbft geantwortet. 

Sie waren beide ſo zufrieden mit dieſem Wechſel in 
ſeinem Geſchick, als ganz unvermutet das Furchibare ge— 
ſchah. Was eigentlich in der Kolonie da unken vorgefallen, 
war ihnen nie ganz klar geworden. Eine Dame ſpielte 
eine Rolle, die Saltin eines der höchſten Beamten. Georg 
hatte um ihretwillen ein Duell, in dem er den Gegnet 
ſo ſchwer verletzte, daß dieſer der Verwundung acht Tage 
ſpäter erlag. Seine Husſſoßung aus dem Offiziersſtande 
erfolgte. Er verließ Afrika — ſeine eigenen Briefe wa— 
rden verworren, aufgeregt und flüchtig. Kückſichten und 
Ehrenwoet hinderten ihn vorläufig an aufrichtiger Dar- 
ſtellung des Geſchehenen. Aber bei dem kindenken an 
den verſtorbenen Vater ſchwor er, daß er unſchuldig ſei 
und flehte die Seinen an, ihm 7u glauben, auf ihn zu 
vertrauen. 

„ESva hat endgüllig mit ihm gebrochen. Die eigene 
Schweſter verzweifeü an ihm!“ klagte die Mutter büter. 
„fber ich — glaube an ihn — und bete für ihn!“ 

„FRuch ich glaube an ihn und bleite ihm treu,“ ver— 
ſicherte Gertrud feierlich. 

„O, wie du mir wohltuk, mein Kind! Ich danke 

vir!“ rief Frau Wieſener und gebrauchte unwillkärlich 
das traute Du. 

cbenſo ſelbſtverſtaͤndlich verwandte es Gertrud. „Ich 
habe dich aufgeſucht, Mutter,“ ſagte ſie, „weil ich keinen 
anderen Weg wußte, um mit Seorg in Verbindung zu 
bleiben. Ich bin aus dem Elternhauſe fort, will mir mein 
Brot ſelbſt verdienen und werde vielleicht ſehr in der Welt 
umhergeworfen werden. Da kann es kommen, daß er 
und ich uns einſt ſuchen und nicht finden. Darum mußte 
ich zu dir, Mutter! Da ſollſt immer wiſſen, wo ich weile, 
damit er durch dich ſteis meine Adreſſe erfahren kann.“ 

Frau Doktor Wieſener ſchaute ſie überraſcht und 
erſchneckt an: „Sertrud, Kind, was treibt dich aus dem 
Elternhauſe? Nan erzählt, daß dein Dater demnächſt 
Miniſter wird. Du .. da...“ 

In Gertrud bäumte ſich der Familienſtolz auf. Sie 
fühlte ſich unfähig, die Beweggründe ihres Handelns zu 
erzählen. Erblaſſend ſchüttelte ſie den Kopf. „Es geht 
nicht anders, ich mußte mir meinen Weg bahnen.“ 

„Ich will mich nicht in dein Verkrauen drängen, 
mein Töchterchen,“ entgegnete die alte Dame und ſtrei 
chelte lind ihre Wangen. „Sage mirc nur, iſt etwa auch 
deine Liebe zu meinem Sohne ſchuld an dem Bruch mit 
deinen Eltern?“ 

Gertrud blickte ſie mit bitterem Lächeln an und 
nickte: „In g wiſſer Hinſicht — ja.“ 

Die andere fallete bekümmert die hHände. „Und ich 
kann dir nicht einmal helfen. Ich könnte ja mit meiner 
kleinen Penſion nicht einmal leben wenn Coa mich nicht 
ſo halb und halb durchfütterle!“ 

„Ich nehme von keinem Menſchen Hilfe an, Mutter, 
auch von dir nicht!“ Gertru) erhob ſich. „Ich bin jung, 

ſcheue vor keiner Arben mehr zurũuck. Gorg und ich— 

geſund und werde mein Brot finden, ſo — oder ſo. 3h 

3 

wir werden uns ſchan emporkämpfen!“ 
„Wie tapfer du viſt!“ rief Frau Wieſener ſtaunend. 
Sertrud lächelte trübe. Nar ſie wußte, wie bang 

und niedergeſchlagen ſie war, wie ſehr ſie vor der Zuzunft 
und allem, wus ſie brachte, zitterte. Das Madchen fühlte 
plötzlich, daß es in d'eſem ſtillen, feinen, bürgerlichen 
Heim an Sicherheit verlor und weich wurde. Sie mußte 
forl, um ſich nicht zu verlieren und etwa in zager bDer- 
zweiflung ſich an jene gũütige Feau, die ihr eine Mutter 
geworden wair, zu klammern. — Iach einer Minute des 
Schweigens raffte ſie ſich auf. „Ich darf dir alſo hin und 
wvieder ſchreiben, Matter, damit du wenigſtens meine 
Adreſſe haſt.“ 

„Ich biite dich dacum von ganzem Herzen, 
gutes Kind,“ ſtammelte Frau Wieſener gerührt. 

.Und du wirſt mir ſofort lIlachricht geben, wenn du 
oon S'org hörſt?“ 

„Gewiß, ich deile dir alles mit — — — 
„Lebe wohl, Matter!“ 
„Gertrud, — — — meines SGeorgs Liebe, — — 

mein teures Knd — — —“ 
Wieder umfaßten ſie ſich. Dann ſhrilten ſie, ug- 

fähig zu ſprechen, zur Aasgangstüc. FVah eine letzte 
Umarmang — — eim schuhzen — — 

Serttud ſtürmte die Treppe hinanter, ſtürzte mit 
tränenblinden Auzen die Straße eatlang und rang mil 
dem Wirrwarr von Gefühlen und Gedanken in ſihh. Eln 
der Hatteſtelle der Bihn maußte ſie lanze warten und ge— 
wann ihre Faſſinz wieder. Sie vlieb auf der hinteren 
Plattform ſtehen und ſah bald emofindangslos die Plätze 
und Straßen an ſich vorüberziehen, 

mein 

(orkſetzung folgt). 
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Cokales. 
Lod), den 2. Januar 19283. 

Im neuen Jahr. 
Kun ſchreiben wir alſo 1023. Das alte Jahr, das 

uns mehr Leid als Freude gebracht hat, liegt hinter uns. 
—* wird das neue ſein, das wir ſo vertrauend begrüßt 
haben? 

Mit einem ungewöhnlichen Siloeſteraberd ſchloß das 
al?e Jahr. Wie das Weihnachté feſt hatte es weder Fis 
no5 Schnee. Die ſeit Wochen anhaltende linde Witterung 
wurde auch vom neuen Jahr übernommen, uns — nach 
alten Wetterregeln — bis ins Oſtern hineln einen lanzen 
Winter ankündend. 

Die Begrüßung des neuen Jahres wurde diesmal 
zum erften Mal durch eine mitſernaͤchiliche kirchliche Feier 
begerger. Wir wiſſen Herrn Paſtor Dietrich für d'ieſe 
Autaüpſung an, olle deutſche Ueberlieſerungen Danf. Neben 
Silveſtenfelern im rauten Familienbauſe oder im Verelu 
gab es 1922 auch zohlreiche öffentliche Maskenbälle — 
mehr als je. Wahr'cheirlich war jedech der in Lodz herr⸗ 
ſchende Geldmangel ſchald daran, daß alle dieſe Bälle, 
die ſonſt tauſende anlockten, nur ſpärlich beſucht 
waren. Nur der Maskenball der —h'lharmonie und der⸗ 
jenige im Feuerwehrſaale in der Konftantiner Straße 4 
fonnten ſich eines einigermaßen regen Beſucdes eifreuen. 

Heute iſt wieder der graue Alllſag um uns und die 
Arbein durch welche uns das neue Jahr Glöck urd Zufrie— 
denbeit zu bereiten imſtande ſein wird. 

Im neneun Gewande. Die „Lꝰodjer Freie Preſſe“ 
ſtellt ſich heute ihren Leſern im neunn Gewande ror. Dies 
ſteht im Zuſammenhanz mit der Aufſtellung einer großen, 
Leiſrunge fählgen Rotatione -Schrellpreſſendruckmaſchine, die 
ſchen in den nächſten Tagin unſer Blatt drreken wird. 
Bis dahin er'olzt der Truck weiterhin auf der alten Flach- 
druckwaſchine. Dor Drrck der „Lodzer Frelen Preſſe“ aui 
der Rotationswaſchlne wird den Vortel haben, daß die 
zegen Morgen einlaufenden letzien telegraph ſchen Nachrich⸗ 
ten ucch in das gleich darauf erſcheinende Blatt aufgenom⸗ 
men werden können, während dieſe Meldungen bisher aus 
drucktechniſchen Cründen für die folzende Nummer zurück⸗ 
geſtellt werden mußten. 

Es wird auch im neuen Jahre das Beſtreben des Ver⸗ 
lages ſowohl als auch der Schriſtleilung ſein, die Lodzer 
Freie Breſſe“? weiter auszubauen, um ſie immer mehr zu 
einem Kulturfallor der Deutſchen Polens zu machen. 

bip. Vors der Lodzer Induſtrie. Der Textil⸗ 
oerband Volens wandte ſich an ſeine Mitglleder mit der 
Bille um Venachtichtiguno, ob ihnen daran gelegen ſt, die 
Maſchinen, die von den Okkupationsbehörden beſd lagnahmt 
wurden, wieberꝛubelommen, und ob ihnen bekannt in, wo 
fich dieſe Maſchinen gegenwärtig befi ſden. Zwecks Wieder— 
erlangung der Maſchinen iſt die Originalrechnung der Firma 
vorzuweiſen, bei welcher die Maſchiren gekauſt wurden 
Ie die Raquifitione quittung der deutſchen Beſaßzur gs⸗ 

ehorde. 

Ferner bemüht ſich der Verband um dlie Beſreiung von 
Tabriksgebuden von militäriſchen En quartieruugenm. 

b'p Lohnbewegung in der Metallinduſtrie. Der 
Kie ſſenverband der Arbeiter in der Melallindufrie vandie 
ſich an die Indutriellen mit der Forderung einer 45pro⸗ 
zentigen Lohnert ößzung ab 18 Vezember“ Da der Vor— 
ſchlag der Ind uſtriellen, die Lohne vom 2. Jannar ab un 
36 Prozent zu erhöhen, von den Aibeilerdelegienlen nicht 
angenommen wunde, beſchloſſen jene eine Eihöhung der 
Tag öczne vom 18. Dezember ab zu bewilligen. Danach 
ſoll ein Saphwerker bis 7616 W., ein Gehilfe bis 5224 
Mark, ein Fofabelter bis 13941 M. Lehrlinge im erſten 
Jabr bis 1260 M., im 2. Jahr bie 1648 M. und im 
3. Jahr bis 2132 M. ſäzlis verdienen. Der Berband 

wird dieſes Angekot iuntrbalb eiter Wo“ e bieantworten. 
Zur Bekämpfug der Eiſenbahnkataſtrophen. 

Der Eiſenbahnminiſier lenkte ſeine Aufmertſamteil auf die 
ſich in der leßzten Zeit leyr eft wiederholenden Eiſenbahn⸗ 
unfãlle, die durch deu Leichtſinn und die Mißachtung der 
grundſãzlichen Vorſchriften uüͤber die Verleh gicherten ſei 
tens der Beamlen hervorgerufen werden. Zwicks Fefiſtel⸗ 
lung der eigen lichen Urſache des MuückJanged der Leiflunge⸗ 
faͤhizleit und des Pflichteifers der Tageſiellten hat das 
Siſendatnmir ſterium eine Kommiſſion beſtimmt, die aus 
Vertretecn der entſorechenden Dienſtable ſungen zulc mmen⸗ 
geſetzt wurde. Hieſe Kammiſſßon ſoll die Urſachen der ſich 
mehrenden Unglückzfälle prfen und da ühber bis zum 
15. Januar Bericht erſtatten. 

Piotoſte gegen die Se jnwahlen in Lodz. 
In dem Seſabilro l'efen aus ver chiederen Wahlbezirken 
Prot ſte gegen die Geſetzwier'gkelt der Sejmmahlen am 5. 
Norember ein. Mit dieſen Jeoſeſten Dird ſich die Ge— 
ſchäfteordrungekommiſſſon befaſſen. Im ganzen ſind 124 
Protefte aus folzenden Bezirken eingelaufen: Bielitz, 
Pzrcinn, Teſchen — je ein Prot ſi, Warſchau Siadi 8 
Broteſte, Lomza — 2, Breſt am Bug — 18, 8odz—- 
Stadt — 22, Wilna — 1, Sandomierz — 1, Dir—⸗ 
ſchau — 1, Pinsk — 2, Stan'slau “ 2, Nꝛrogrudel — 
34, Zam sé — 1, Thorn — 2, Krjſemlentee 18, 
205; Land — 1, Bendzin — 1. Verfaſſer dieſer 
Protefte ſind einzelne Perſonen ſowie auh Druppen und 
Orgauiſat'onen, ſo unter anderen .Verbaud des Proleta⸗ 

igen aktiven Dienft auf uweiſen haben, melden. 

rlats der Städte und Dörfer“, „Vund“, „Nationale Arbei⸗ 
terpartei“, „Staatsverband der Greuzgebieie“ uſw. 

bip. Ausbeſſeruug von Laudſtrafien. Trotz der 
außerordentlich ſchwierigen Finanzlage wurden im oder⸗ 
floſſenen Jabre in 13 Kreiſen unſeres Bezirke eine ganze 
Reihe von Wegen und Landßraßen aufgebeſſert. Von den 
nen angelegten Wegen verdienen die Landſtraßen Lodz — 
Wiskitno und Zgierz — Piontek hervorgehoben zu werden. 
In dleſem Jahre werden weitere Chauſſeen und Brücken 
inftandgeſetzt und bereits begonnene Wege weitergebaut 
werden. Während für die Ehaltung der ſtaatlichen Wege 
Staatsmitlel zur Verfügung ſtehen, kommen fuͤr die Auf⸗ 
beſſerung der kammunalen Wege die Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hörden auf. Für die Erbaltung der Wege und für, die 
geſamte Wegebauwirtſchaft ũberhaupt befteht eine Direklisn 
für öffentliche Arbeiſen, der Dimpfwalzen, Maſchinen zur 
Verkleinerung von Steinen und Laſtautos zur Verfügung 
ſtehen“ Die Direktion ift bemüht, die Aufmerkſamkeif der 
Kommur albt hörden auf die Erhaltung der an den Land⸗ 
ſtraßen gipflanzten Bäume zu lenken und die oft recht ver⸗ 
wahrlo en Holzbrücken in der Umgegend von Lodz auszu⸗ 
beſſern und tellweiſe in Eiſenbetonbröẽcken umzubauen. 

Das Ende des Pfundes und Lotes. Tuf 
Grund des Art. 24 ded Dektets über Maße und Gewichte 
vom 8. Februar 1919 wird vom 1. Irruar 1924 ab die 
Anwendung der fuſſiſchen Erwichtseinheiten und zwar des 
ruſſiſchen Vfundes und ruſſiſchen Lotes, Im öffentlichen Leben 
unterſagt. In der Zeit bis zum 1. Januar 1924 müſſen 
alle in öffentlichen Gebrauch befindliche Geräte, die auf 
ruſſiſche Pfunde oder Lote lauten, durch die im 6. Artilel 
des VDekreis über Maße vorgeſehenen Gewichtseinhellen 
(Klo und Gramm) erſetzt werden. 

bip. Die erſte Estelgnuug von Bauplätzen. 
In Anbetracht der Unzulänglichkeit des bidherigen Lokals 
beſchloß bekannilich der Comninnalverband des Lodzer Be⸗ 
zirls, ein eigenes Krels tagegebäude zu errichten, in dem 
eine gonze Reihe von Aemtern untergebracht werden ſollen 
Außerdem wird der Bau einiger Wohnhauſer für die Be⸗ 
amten beabſichtigt. Zur ſchleunigen Verwirklichung dieſes 
Beſchluſſes bear tragte die Bezirksabteilung des Lodzer Kreie⸗ 
tages bei der Sſadtoerordnetenverſammlung die Ertelgnung 
der an der Ecke der Tram vajowa⸗ und Dſielnaftraße bele 
genen Plotze vor. Tie Stadtverordnetenverſammlung nahm 
den Autrag an und beſchloß auf Grund des ihr zufiehen- 
den Rechtes, d'e Eutelgrung der genannten Pläße vorzu⸗ 
nehmen. 

Waſſergeſetz. Das Regierangskommiſſariat ſetzt 
intereſſierte Perſonen davon in Kenninis, daß in der Ni— 
102 des Geſetzblaltes der Republik Polen vom 27. No— 
vember 1922 rdas Geſetz über die Gewäſſer vom 1.Sep 
tember 1922 veröffentücht wurde. Das Geſetz enthalt 
ausſühnliche Vorſchriſten in bezug auf die Gewäͤſſer, be⸗ 
flimmt die Nutzni ßung der Gewäſſer, und bringt einge⸗ 
hende Vorſchriſſen über die Regullerung der Gewäſſer und 
ihrer Uſer ſowie auch über die Vorbeugur gsmaßna! men 
gegen Ueberſchwemmungen, über Enteignung, Bildung von 
Gewäſſergeſellſchaften uſw. 

vip Für Bierhallenbeſitz r. Im Sinne des 
letzien Beſchluſſes der Kommiſſion zur Bekämpfung der 
Teunkſucht möſſen Bierl allenbeſitzer zur Erlargung eines 
Gewerkeſcheilnes Geſuche an das Regierungskommiſſariai 
richten. Damit wird gleichzeitig der Beichluß oom 3. Ro— 
vember 1822, wonach dieſer Ari Geſuche an das zuſlͤndige 
Polizeilommiſſarlat zu richten ſiad, aufgehoben. 

Ein Lehrgaug für San'tätkunte roſfiziere. 
Am 1. Ipril 1023 wird in der Zentralſchule ſür Berufs 
Sanltäts unterofiſiere in Przemyel der erfte Kurſus für 
Anwärler ouf ſolche Poſten eröffnet, deſſen Dauer auf 
8 Monate berechnet ift. Ala Anmärier für obigen Kurſue 
fönnen ſich Saldaten der Sanlltätatreppen und aller Waf⸗ 
fengatiu gen und Die eſtabteilungen, die die Abſicht haben, 
ñich dem Nilitärdlenſt ais Sanitẽlsunteroffigiere zu widmen, 
wie arch diejenigen, die einen nicht kuürzeren ots ball jih⸗ 

Dle Ge⸗ 
ſuche ſind ſpeteſtens b's zum 10. Februar 19238 an die 
Kommandantur der Zentralichule für Berufs ⸗Sanilatzunter 
o fijiere in Przemysl zu richten. 

bip. Um einen dilligen Zufnhrbahutarif. Sei— 
ner Zeit b achte der Stadtderordnete Voryelawſtki in einer 
Sitzung des Stadtrates ine Anſrage bezüzlich des zu ho⸗ 
hen Perſorentarifs auf den Zafubrbahnen ein. Der Ma— 
ziſtrat wandte ſich an die Direktion mit dem Vorſchlag, 
dleſen Tarif nach den Preiſen der Jagrkarten auf der 
ſtädtiſchen Eleltreſchin zu richten. Die Direttlon erkärte 
hie rauf, daß die vrer ältnismäßig höhßere Ziblung miet 
darch einen köh ren Tarif herdorgerufen iſt, ſondern von 
der Länge der Strecke abhänzt Jifolzedeſſen ſchlug der 
Moegiſtrat der Direktion der Zufuhe bhnen vor, die Länge 
der genanntes Strecken zu karzen, beziehunesweiſe im Ve⸗ 
reich der Stadt beſondere Strecken zu ſchaffen, die den 
wirtlichen Bedurfniſſen der Bevölkerung der Umgegend der 
Stodt entſprechen würden. Da die Dirett'on diefe Frage 
ſelkſtäud'g wicht löſen kann, wandie ñich der Magiſtrat an 
dar Verke) aminiſterium um ertſprechende Regelumg der 
An gelegenbeit. 

.AM. b. Ohne Stempelgebühr. Das Finanzmini⸗ 
ſterium erklärte, daß den ſtaatlichen Aemtern eingereichte 
Apgebote deliner Stempe ſteuer unterliegen mit allein'ger 
Jusnab me der Offerien, die aus dem ehemaligen öerrei— 
ch ſhen Trilgeblei kommen. Im Falle der Aunnghme des 
Angebets unterllegt die Offerte einer Stempelſteuer wie 
eine formelle Vereiubarung. 

A.b. Sri⸗gsſchadenerſatz. Ja Poſen hat ſich ein 
Komitee der ſtaatlichen Angeſtellten gebildet, um die Au?⸗ 
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chin bder ariegeichadener ſater den durch den Arieg ge 
— — ſtellien zu beſchleunigen. An der Sp 
des Komliees ſteht Herr Anton Mohr, Viſtiator beim KKuro 
torium des Poſeuner Schulbezirks, als Vorſihender und Her 

unter der Adreſſe: Voſen, Ludoweſtr. 3111, —53 — ſue 
der 2. Künde bewahranſtalt. Uns wird geſchrieben Daß —5xx— Lodzer anelt Wohltaͤtigkeitsaverelr 

wieber in aligewohnter Weiſe ihr Weihnachtsfelt felern dürf — 
verdanken wir folgenden gütigen Gpendern⸗ Frau Bauer b(00 
Wk, Frau Liebich 1000 M. Frau Roezer 20 0 M., Zrau Samu 
500 M. und l Päckchen EStrü Serr S. Szcxecinſti 60 
M.. Herr BruWichel 28 00 Alt. Geſ. KeScheibler udt 
2 Grohmann 1c0 obo M., Akt Geſ A. Beus ich b0 (00 M. 
Akt. Geſ. 8. Schlee 1000 M., Ali. Geſ. J. John o00 M 
unbekaunnt 20 (00 M. quittiert von A Kunce ohne nach den 
Speuder zu fragen, Akt Geſ. P. Deſſurmont u Co. 1 Vale: 
Sirickrol⸗ Akt. Geſ. Gmpe u Alkrecht 1 Veket Reſle. Alt 
Geſ. Adolf Daube 1Vaket Reſte, Tücher u Shawls,. Bkl. Geſ 
F. W. Schwe kert 1 Paket Tuchreſte, Akf. Giſ. Leonhard. Gir 
harxdt u. Woelker 1 Paket Tuchreſte, Akt. Geſ. W. Siolaro 
1Baket Weißwarer reſte, Alt. Geſ. L Geyer 2 Stück Barchend 

Alkt Geſ, Kruſche und Ender 1 Stück Weißware. Herrer 
goffrichter 1 Stück Metkal, Th Sieigert 6 Slũut Kopftüche ˖ J. Kindern aun 8 Kleiderſtofftreſte, Ir. Ramiſch 1 Stück War 

K. Steinert 1 Stück Barchend. G. Steigert iPatet Flanelete 
J Vichter 1 walet Reſte. C. Eiſenbrauunl Studck Barchend 
Fr. Kindermonn 6 Stück Kopffücher, Gebrüder Hüffer 6 Stücd 
Tr kotwäſche, Gebrüder Steigert 1 Vaket Meikal, Herr u Frav 
Leh 1 Fuhre Holz. Allen freundlichen Spendern dankt herzlid 
und wurſcht ein glückliches Nues Fahr. Der Vorſtan J 

b'p. Haft für Trinker. Auf Beſchluß der Anfi 
alkoholkommiſſion wurden für Trunkſucht folgende Perſonen 
beſtraft: Wladyslaw Chmielewſli mit 3 Tagen unb'dingte: 
Haft und 20 000 Mę. Geldſtrofe, Tadeus; Jablkowſti mi 
8ſägiger Heftund 10 000 M. Geldſtrafe, Al xanderäLeonow, 
Feldſcher, mit 2 tätiger Haſt und 10000 M. Geleſtrafe. 
Reſtaurateur Johaun Koflinſti (Bolnter Ring 6) mit 7 tä⸗ 
g'ger unbedlnagler Haſt und 20 000 M. Geldſtrafe, Marjan 
Mufiu und Roman Bartetak wit 10000 M. Geldſtrale, 
Reſtaurateur Joſef Roner (Brzezinſka 19) mit 20 000 M. 
Geldſirafe und Alcxander Kubik, Feler Roboszk'ewlcy, Janin; 
Kaminſka, Kaſimir Wdubel, Szcjepan Bobrullew'ch, Cʒee 
law Krater, Johann Lrczak und Joſef C.ekalſti mil je 
10 000 M. Geldfirafe. 

bip. Eine geheime Vranniweinkneipe. In 
der Wohnung von Ladarzewſki, Podmiejskaftraße 17, wurde 
ron der Polſzei geheimer Alloholausſchank entdeckt und 
89, Liter Spiritus beſchlaanahmi. 

bip. Für gebeimen A kolverkauf wurde der Konlnaſir. 21 
wohnhafte Michal Szezepaniak zur gerichtlichen Verautwortung 
g zogen. 

blp. Ein lieber Echwlegerſohn. Der Waowelſkaſtr. * 
woknhafte Ludwig Worawitl meldete der Polizei, — ſein im 
gleichen Zauſe wodnhafter Schwiegerſobn Zygwrt awrounſki 
bei ihm in die Wohnung eingedrungen ſel und ihn mißhandert 
habe, 'odaß er allgeraeine Körperverletzungen davon trug. 

lot. Cin liebes Eöhnchen. Eine gewifſe Marle 
Kaminſka, Kelmſtraße 21, meldete der Poltei, daß ihr 
131ähriger Sohn Steſan ihr aus der Schibblade 83000 
Mark geftohlen habe und damit g flüchtet ſei. Sie bat, 

ihn ausfindig zu machen und zu vefſrafen. Infolgebeſſen 
wurde Stefan Kaminſki vom 7. Polizeikommiſſariat verhaf⸗ 
et und dem Friedendgericht für Minderjährige übergeben. 

bip. Eutführt. Dem 5 Polizeikommiſſariat wurde 
von Hana Godels Zawadzkaſtraße 28) gemeldet, daß ihr⸗ 
1ojãhrige Tochter, Taubo, ſich vorgeſtern zur Beſorgun- 
von Einkaͤufen in die Stadt begeben habe und bieher vich 

dels mit eſnigen Proſtituierien bekannt war, liegt die Ver 
mutung nahe, daß ſie in eine Laſterhöhle verſchlerpt won⸗ 
den iſt. 

bip. Elne SEpie hölle in der Raſierſtube. Der Be 
ſiter der Raſierſtube in ber Vauſkaftr. 81 8. Frygemanr wurde 
wegen bei ihm betriebenen Glückſpiels zur Veranſworiun; 
ger oger. 

lot. Ein ſoter Findling. Auf einem leeren 
Platze in der Lwowſtaſtraße 6 wurde eire in Luwpen d 
wickelte Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Gi⸗ 

gebracht. 

Krut!aftroͤßz wohnhaſfte Stefania Hemchyk trank au⸗ 
Verſehen Eſſtgeſſenz. Ein Arzt der Unſallreitungsbereit ˖ 
ſchaft ertellte der Vergifleten die erfte Hilfe und ordnet 
ihre Ueberführnng in das Poznanſtiſche Spital an. 

bip Lchüſſe cuf einen Fahne- flüchtigen 

Militärobteilunz bemerki. Da Lecek troß der Auffarde 
rung ſtehen zu bleiben, die 
mehrere Schüſſe nochzeſandt. Von einer Kugel in den 
wurde in ein Spital gebracht. 

Flrina Muſchkat und Weiß J 
diangen vach Erbrechurg der Schlöſſer an der Tür noch uner 
mittelle Debe ein und aubten verſchiedene Waren im Werte 
pon 10 Wrilllonen VNk. — Unermittelte Diebe ſtahlen aus dem 
Laden von Moſes Roſental. Aowom A 22, 6 Stück Ware 
im Werte von 1800000 Mark. — W 

eine geldeue Damenuhr und verſchſedene Werlpopicre aus der 
Taſche gezogen — Dem Buchhalſer der Firma Au. F. Fiſcher, 

Mierzwinſti als Sekreiär, an welchen die Aumeldutger 

zurück zelehrt ſel. Da es ſich heraudſtellte, daß Tauba Ge⸗ 

ſchlechts gefunden. Die Leiche wurde nach dem Proſeklorium J 

b. Ein folgenſchwerer IJrrtune.. Die Neue⸗ 

In der Zzierzer Straͤße 88 wur e der deſerteur dea ee 
lanowſtiſchen Schützenre giments Stenislaw Lecek von eine 

Fiucht erguff, vurden idn 

Bauch getriffen, brach der Fahner flüchtige zrſammen unde 

bip. Diebſtähle. In das Mann'kturwarenlager der ſtat in der Pelrikauer Straße 35 7 

hrend der Ar kanft eines 
Zuges aus Krakau wurden einer gwiſſen Adela Marenſtraußz 

Petr kruer Straße 112 Otto Liebhahn, wurde vor dem Eingaug F 
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dodzer Freie Prefſe — Dienstag, den 2. Januar 1923 Nr. 1 
d aberdarl eine halbe Millivn Wark geftoblen. e — * ecergce z. — dem Lodzer Fabrikbabuhof 
on Funktionãren des 8. ————— eine Maſſenab⸗ 
mnchung veranftaltet. wobei 83 Perſonen. darunter 12 Eiſen⸗ 
bahnarbeiter verſchiedener Abteilungen. verhaft:t wurden. Allen 
wrden verſchiedene Waren, wie Spagoat, Lappen, Gocken. 
ohle, Banmivo le uund Holz ab zenommen, die von Diebflählen 
herrühren. Nach Prufung des Wohnorts und Aufnahme von 
uſiprechenden otokollen wurden 30 Werſonen enllafſen; 
2 Perſonen, die leine Ausweiſe befaſſen wurden dem Friedent⸗ 
gericht übergeben — Wegen Pferbebdiebſlahts wurde der vom 
Unte rſuchnngtamt geſuchiſe Huno Keßler, Frauc'szlanſtaſtraße 
90, verhaftel. 

bip. Kleine Nachrichten. Vorgeſtern entfloh aus 
dem JIrledensgericht des 4 Bezirka der zu einem Jahr⸗ 
Gefaͤngnishaft verurteilte Peter Dziengelewſti. Nach dem 
Fluchtling wurden Stedbric anegeſandt. — Von der Po⸗ 
lugel wurde der des Diebſſadis verdächtige Stefan Chrza⸗ 
aↄwſti verhaftet. Bei einer Rebiſion wurde bei ihm ein Re⸗ 
oolver und 2 eleltriſche Laternen gefunden. 

bip Ein Poliziſt wollte in der Voludniowaſtr. 38 den 
ñetrikauer Sir. 22 wohnbaften Bernhard Rybnik wegen Stoörung 
der õffentlichen Ruhe feſtnebmen, Rybnik leiſtete jedoch Wieber⸗ 
Jand, inden er den Poliſten zu entwaffnen verſuchte. — Zwiſchen 
Adam Ciechanowſki (Prendzalniana 57) und Boleſlaw Faru⸗ 
njli (Rokicin'ka 13) entſtond ein heftiger Streik VDer Poliziſt 

Frakowſti, der die Betrunlenen bernhigen wollt⸗ wurde von 
men verprügelt. — Der in der Straße des 28 Kaniowvſchen 
dchſtzeu regimenis 43, wohnhalte Nikodem Wienckowſt wurde 
rr urückhaliuvg ſelnes Kindes vom Schnulunterricht für 
1 Tage verhaſtei. 

Im neuen Jahr. 
Zlelbewaßt und ſeſt eniſchloſſen 
Treten wir inz neue Jahr; 
Wad daz Schlckhſal anch beſchloſſen, 
Uaſer Weg iſt kUipp urd klar. 

Reich an Kämpfen, reich an Taten 
War die letzte große Zeit; 
Reicher noch an Miſſe taten 
Und an geiz'gem Bruderſtreit. 

Doch nicht hewmmen und nicht hindern, 
Und nicht daͤmmen und nicht lindern 
Konnt' der Feind den Vormärtsſchritt, 
Ven der deuiſche Geiſt genommen, 
Um zu Recht und Ehr zu kommen 
Uab zu heilen, was er litt. 

Denn nur in Gefahr geſchwungen 
Hat die Keul' der deuiſche Hely, 
Um was er durch Fleiß errunzen, 

Treu zu huten ror der Welt. 

Darn nur fühlt' er ſich berufen, 
—3* zu halten jenes Gut, 
Das der Väter Geiſter ſchufen, 
Sollte rinnen auch ſein Blut. 

Nun, ihr Streiter, wollet ſtrebin, 
Sittlich weiter 's Voll zu heben 
Daß geadelt es erſieh. 
Wurzelnd tief in Volkatams⸗Feſten 
Nätzen wir dem Land am beſten, 
Bahnenuns den Wegjur 83h. 

Badke. 

das traditionelle 

chriſtbaumfeſt 
alt. Im Prozramm: (horgeſang, Enſprache des Paſtors, 

2s prüchtigen märchens „Als din und die Wunderlampe“ in 3 Bildern 
r.d ungewoͤhnlicher Rueſſtalktung, Ueberraſchungen für Kinder uſw. 

Die Herren Mitglieder und deren ingehörige ladet hierzu höfl ein 
Die Vorſtand. 

Jder Zunf ſoll auf der Grundlage 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatis gemeinde. 
fim Sonnabend, den 6é. Januar l. JI. von 4 Uhr nachm. 

4 ab findet in unſerem Vereinslokale, Konſtantürer 4 

Kunſt und Wiſſen. 
Die zwölfte muſikaliſche Morgenfeier. 
Die Moargeufeler der Phllharmenie am letßten Sonn⸗ 

tag des Jahres begann mit ſo urgewoͤhnlicher Puͤnkllichleit, 
daß der halbe Saal während dea Vorirages des erflen Muſilflücks 
vor der geſchloſſenen Saaltuür ftand. 

Das Programm brachte erſtklaſſige Muſik: Mendels⸗ 
ſohns „Fingalshöhle“ und Bruchſtücke aus ſeinem Som⸗ 
mernachtstraum⸗, das Vorſplel zu Richard Wagners 
„Tannhäuſer“ ſowle die Phantafie aus den ‚Bajezei⸗ 
von Leonc wallo. Das Orcchiſter brachie die Tonwerke 
vr Kapellmeiſter Theodor Ryders Leitung vollendet zu 

ehör. 
Als Solift trat der erſie Konzertmeiſter der Phil 

harmonle Herr M. Lewak auf, der die Ung miſche 
Rhapſodie von Hauſer klangſchön zum Vortrag brachte. 
Der bezeiſterie Beifall der Zuhsrer veranlaßte den 
Künſtler zu zwei Zagaben, die brabvou s: geſpielt wurden. 

ak 

Vom Film. 
Lunas Theater Abſeits on den ausgetretenen Wegen 

g bt der Verfaſſer des Films Drei Frauen“, der gegen 
wärtig im Lunag ⸗ Theater gezeigt wird. Er zieht die Gron macht 
Breſſe heran. um den Rahmen zu ſchaffen. in welchem er ba⸗ 
von ihm geſchaffene Bild abroni. Der dilw dichter fübhri uünzß 
drei Arten Frauen vor: bas temperamentvolle, leidenſcha'ĩtlich 
liebende Weib, das den treuloſen Mann tötet; bas naibeteine 
Maͤbdchen, dad von der Untreue des von ihm angebeteſen Mannes 
3 7bricht; das reife Weib, das dem gellebten Ranne alles ver— 
3 iht, um ihn nur nicht an verlieren. Die gukgezeichneten Haupt 
figuren des Films wirken lebenswahr Diegelungenſt⸗ Fiaur 
if ohre Zweifel die enige Marſows, des beruhmten Ariikel 
ſchreiders und ſoñteren Chefredatlteurs. Die Szene, da Chef⸗ 
redalteur und Verlegerin vor der Rotatior smaſchlne ihre Kräkte 
meſſen, atmet dramatiſche Wucht 

Der Filhm läßt den Zuſchaner einen BRlick werſen in das 
ſo interefſante Geir'ebe einer droßen Zeitung. 
— — 

Vereine und Verſammlungen. 
blp Eine ſtürmiſch ˖ Verſammlung der Kean 

kenklaſſenangeſte Uten. Auf Erund deir am 26 Okt—. 
tober v. J. geſchloſſenen Vereit barung fand im Saale des 
Stadtrats eine allemeine Verſammiung der Anze—⸗ 
ftellien der Krankenkaſſe ſtalt die von der Verwal⸗ 
inng einberufen wurde. Sie wurde vom Kommiffor der 
Krankenkaſſe. Herrn Gie bartowjki eröffeſ, der erllärte, 
daß die Aufgabe der zu wählenden Kommiſfton der Fünf 
in der Begutahhtung der neuanzufiellendn Mitarbeiler 
befleheo wird; Entlaſſungen werden dagegen auf Grund 
des Urtellsſpruchs des Dedziplinargerichts erſolgen, weiches 
ſpa er gebildet werden ſol. Die Wahl der Kommiſfion 

des Verhaältnisſyſtems 
exfolgen, und zwar infolge der Vereinbarung zwiſchen 
Verband der Augeflelltan und Krankentoſſe. Schleßluch 
ſeßte der Redner die Verſammelten davon in Kenninis, 
daß der polniſche Verband ſcheifilich erklärt habe daß er 
an der Wahl der Kommiſſion der Fanf nicht teilnebmen 
werde. 

Es entwickelte fich ein lärgrer Meinungaaud tauſch 
ũber die Frage, ob die gegenwätige Verſammlung mui 
Rückſicht auſ die unzulängliche FZabl der Anweſenden 
rechto aultia ſei. Der Kommiſſar der Krankenkaſſe beharrt 
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werden. 

fufführung 

Muſſkoerein „Slella“ 
veranſtaltet Sonnabend. d. 6. Zanuar 
1923,. 8 Uhr abends im dereinslokale 

Tanzvergnügen 
Svoxu die herren Mitglieder mit 

ihren werten ngehörigen 
d Freunde des vereins eingeladen 

darauf, daß nach dem Verhältniswahlſyem gewãhlt wer⸗ 
den duürfe. Er —— aun, daß die Verwauung gemaͤß 
dem Geſetz und der Vereinbarung die Verſammlung mittels 
Rundſchreiben einberufen habe, in dem mitgeteili wurde, 
daß die Wahlen nach dem Verhaältnisſyflem erfolgen wer— 
den. Sollte die Verſammlang andrer Anncht ſein, ſo 
bliebe nichts weiter uͤbrig, ais die Wahlen aufzuſchieben 
und die Frage auf dem Wege der Verhandlungen des 
Verbandes mit der Verwaltung der Krankenkafſe iu löſen. 
Herr Rapalſki ſchlug vor, einen Antrag über die Mehr⸗ 
heltswahl an, unehmen. 
Anraʒ zur Abflimmung. Er wurde mit ber Stimmen— 
mehrheit aller Anweſenden gegen zehn angenommen. Der 
Kommiſſar der Kranfenkaſſe Herr Glebarrowſti, we⸗ 
mit dem angenommenen Antrag jedoch nicht zufrieden und 
verlleß demonftnativ die Verſammlung. Run winde zur 
Wahl der Kommiſſion der Fünf gefſchritien und nach 
et ſolgter Stimmenabgabe der Anirag gefieüi, vem Kom 
miſſar der Krankenkafſe ſür den Verſuch, die Verſamminng 
zu ſorengen und die Wahlen zu pereiteln, das Mißtrauen 
ausſprechen. Dieſer Antrag r'ef eiren lãängeren Mei⸗ 
nungtaustarſch hervor, wonach der Antrag in et vas ge⸗ 
aͤnderter Form angenommen wurde. Der Inhait fr 
folgender: 

„In Anbetracht deſſen, daß der Kommiſſar der Kran⸗ 
kenkaſſe die Verſammlung der Angefiellien der Keanten. 
lafſe verließ und ſomit die Verſammlung aufzulsſen ver—⸗ 
ſuchte, welcher Umſtand die Wahl der ſtommiſſion der 
Fünf verhindert haben würde, drücken die Verfammetien 
ihre tieffte Entrüftung darüber ausg und brandmarken 
dieſe Handlung'ungsweiſe.“ 

„Eine Verſammlung der Berufsderbaände. 
Dieſer Tage fand unter dern Vorfitz des Heirn Kalu-— 
zungkiß eine Verwalltuvpgsſihung der Bezurkakommiſſion 
der Beruſaverbände ſtatt, in der über die fitanz'elle Lagt 
heraten wurde. Herr Kaluzinfkinerrigeſe ſich für die 
Einſchränlung der Tätigkelt des Sekrelatats nach außen 
hin. ‚Herr Rapalfki bemertite, daß eine Beſſerung 
der Finanzen nur durch Erböhung der Beitrage herbelge⸗ 
führt werden lönne und erkiärte ich gegen die Auflõſung 
der Sekretariate. Dieſe Anſicht wird auch ron Szezerꝰ 
dowti geleilt. Zum Schluß wurde der Beſchluß gofaßt, 
die Belttãze zu erhöhen, die vffene Schuld von 809 000 
Mark auf die einzelnen Verbände zu verteilen und die 
Zentrallom niſſion zur unverzüglichen Einzahlung der Unter⸗ 
ftützunge gelder aufzufordern. Ferner ſoll der Magiftrat 
um die Schenkupg eines Platzes zur Errichtung 
eines eigenen Gebäudes erſucht werden. 

Bunn der deuſihen Poleng 
Z8amenhof Str. 17. 

Stellenaugebote. 
Anftenung finden Stütze der Haudfrau. Kindergärtnerin, Verkänferin, Stopferin Eiſendreber, Aschin na autwaärts 

tzhelerm mit Näͤhen. Modelltiſchler, Nachtwägter, Dienſt⸗ 
m —* 

Haupiſchriftleltung: Adol Kkargel. 
derantwortlich fur HPolitiz Hugo Wieczorek; for Cokales and 
den abrigen uͤnpoliſiſchen Teñ: a doluf Kargel. — Druch und ver⸗ 
lag: berlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſer m. b Hh. (Gerlags· 

direator: Dr. Eduard v. Behrens. 

ß wit 

—T teulet 
und zahle die beſten Preiſe 

t Brillanten, Gold, Vver⸗ 
en, lünftl. —* Perſer⸗ 

Teppiche u. pelze il. Vν- 
axawsoki, Petrilauer 9, 

Dre. 

ꝝc Roschanor 
Haum, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Dzielna⸗Straße 
Empf. v. 8-10, 14-S8. 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Herren⸗. 
Damen⸗ Militärklei dun gẽ⸗ 
flücken u. ſamt Waren. 

ſowie 

45 Peotrikauer Otraaae 
v. Zahnaræt H. Ppusas 

Touring cub zu Code 
Am 20. Januar d. J. 

plomhieron h a Kinaetzan 
AI Prelae laut Taxo. 

Die Verwaltung. 

—XX — u. —XEIXC 

klinstlieh. Zünne. 

linte Offiz. 2. St. —8 
F F Sweatere Loͤcher aller Art 

ur erkennbar lünſtlich ver⸗ 
webt aaꝝ 
Betrikauer Etratßze ẽ 

Erzieherin 
in tin int. jũd. Haus für 
3 lleine Kender gefucht. 
Nar gewifſenha“ſe Damen 
ſollen ſich melden. Offerun 
unter „Erzieherin“ an die 
Geſchäftsftelle dſs. Vl. 

* 

Ein kurzer Kreuz⸗- 

flügel 

Der Vorfitzende brachte diefen 

Teppichen. Vardinen 1nd 

p findet im Saale an der Konſtantiner Straße Ne4 eln Sie ſparen —S —— cine 3051 
in kar ber der Firma Nilsę Nãherin faſt neu, ſofort zu 

Petrikauer 238 verkaufen, TFHawrot- 
J ucht Erbeit. Adr. in der Straße 62, W.5 

Geſchãftsſt. dſs. Blattes —* 6 Dame⸗. Herren- und Kinder Garderoben, Manufaltur⸗ 2u ctfahren. S3t. 6945 
waren ſowſe Schuhwaren in großter Auewahl vordanden. 

Bemerkepg: Beſtellungen werden in den eigenen 
J alt, wozu alle Milglieder, ſewie eingeladene Gaäͤfte Zutritt haben. XXEICT. 

— Der Vorſtanod. Werlſtatten binnen 4 Tagen ausgeführt. (4tiiaien bde⸗ —— ———— 
5. . 8. Die Mitg'ieder unſeres —— werden — Waneſer der fitzen wir nit . —5 pargelder 

einz uladenden Gäſte an den Veren abenden dem Schriftführer im 7 pargeine: — 

———— Sn Grundſtück-Fluskauſch zege danttnnm Jepij j j — andigung nach Fedeinbarung. 4 ſe 8Sſ einſenatſums Berlin ·Codz 
J— —DVVD e opſerinnen, Beñiher gröheren friner en Grundſtuc in Berlin/ deukſche senoſſenchaftsbank in Polen, zu EngiosPreiſen 

empfiehlt die Parſümerie 

D. Markus, 
Aetrikauer Str. 65309. 

wünſcht Umiguſch atf gleichwertiges Haus oder 
Fabritsgruntſtick Lodj. Off. „T. O. W.“ in der 
Geſchäſtsftelle dſo Blattes niederz legen. 5995 

e in den Kammgarnwaren u. beſſeren Streichgarn- 
aren geardeitet haben, können ſich melden bem 

ertier, Karola-Straße 1J. 5061 
Sodz. Aleje Kosciuszli 45.47. 


